ten v. Belies in Audienz. 


Redaktion und Administration; 


Arakau. Stawkowska 29 


Telephon 1554. 


Abonnements und Inse- 
ratenaufnahme 


Krakau, Stawkowska 29 
und alle Postämter. 


Nr. 331. 


Die Schlacht um Lemberg. 


Wien, 17. Juni. 


Die grosse Schlacht entlang der 
Front vom Ostufer des San in der 
Höhe von Sieniawa ausgehend bis 
an die bessarabische Grenze ent- 
wickelt sich in einer in allen Punk- 
ten befriedigenden Weise. Die 
Fortschritte in der Richtung ‘öst- 
lich Sieniawa zwingen die Russen, 
sich auch hier an ihrem rechten 
Flügel mit allen verfügbaren Kräf- 
ten zu einer verzweifelten Abwehr 
zu ‘stellen, und diese heftigen 
Kämpfe am Nordflügel ergänzen 
das mächtige Bild der sich auf 
Hunderte Kilometer erstreckenden 
Schlachtlinie. 

Heute kann schon von einer 
sich auf die ganze Front erstre- 
ckenden Riesenschlacht gesprochen 
werden, deren Anlage und bishe- 
riger Verlauf für die verbündeten 
Armeen äusserst günstig ist. Die 
Namen der im heutigen amtlichen 
Berichte erwähnten eroberten Punk- 
te weisen darauf hin, dass die Of- 
fensiva der verbündeten Armeen 
trotz des heftigen Widerstandes 
der Russen sehr entschieden -fort- 
schreitet, 


Die russische Niederlage. 


Genf, 17. Juni. 


In einer Besprechung der heu- 
tigen Lage der Russen sagt „Guer- 
re Mondiale“, seit zwei Tagen habe 
sich die Lage _der Russen sehr 
verschlechtert, trotz kleinerer Er- 
folge an einzelnen Sektoren. Man 
könne aber noch nicht sagen, di® 
Russen hätten die zwei Riesen- 
schlachten am San und am Dnjestr 
völlig verloren. Falls ihnen Muni- 
tion fehle, bleibe ihnen als letztes 
Mittel der Bajonettkampf. Die Rus- 
sen werden die Linie Grodek-Rawa 
Ruska beziehen. Falls ibre Front 
südöstlich von Jaroslau wirklich 
durchbrochen ist, muss Lemberg 
und ganz Mittelgalizien sowie der 
Nordosten geräumt werden, 


Eine Auszeichnung unseres Kaisers 
fùr König Ludwig von Bayern. 


München, 17. Juni. 

König Ludwig empfing heute den 
österreichisch-ungarischen Gesand- 
Dieser 
überbrachte im Auftrage des Kai- 
sers Franz Josef das dem König 
verliehene Militärverdienstkreuz er- 
ster Klasse mit der Kriegsdekora- 
tion und ein Handschreiben des 
Kaisers. 
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ABONNEMENT 
Monatlich mit Zustellung 


l ins Haus resp. mit Feld 


postzu- K. 3:90 


sendung 


Krakau, I WEERT den 17. Juni 1915. 


Nizniöw genommen. 
Eroberung der russischen Stellungen 


südlich von der Lemberger Strasse. 


Wien, 17. Juni. 


Amtlich wird gemeldet, den 16. Juni 1915. 


Russischer Kriegsschauplatz: 


Die Russen können dem allgemeinen Angriffe der 
verbündeten Armeen trotz erbitterster Verteidigung 
nicht standhalten und ziehen sich scharf durch 
unsere siegreichen Truppen verfoigt, zurück. 

. Die Reste der geschlagenen russischen Korps 
flüchten über Cewköw, Lubaczöw und Jaworöw. 


Südlich von der Lemberger Strasse eroberte heute 


nachts die Armee Boehm-Ermolli 


die russischen 


Stellungen an der ganzen Front und warf den Feind 
über Sadowa Wisznia und Rudki zurück. 


Südlich vom Dnjestr wird in den Vorfeldern der 


Brückenköpfe gekämpft. Die Truppen der 


Armee 


Pflanzer nahmen gestern früh Nizniöw ein, 


Die bisherigen Schlachten ‘und Kämpfe im Mo- 


nate Juni brachten reiche Siegesbeute. -Vom 1, bis 
15. Juni wurden 108 Offiziere und 122,300 Soldaten 
gefangengenommen, 53 Geschütze, 187 Maschinen- 
gewehree und 48 Munitionswagen erobert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes V. Höfer FML. 


Italienischer Kriegsschauplatz: 


Amtlich wird gemeldet den 15. Juni 1915: 


Die Italiener unternahmen neue vereinzelte An- 
griffe, wurden jedoch überall zurückgedrängt, so am 
Isonzo, bei Monfalcone, Sagrado und Plava, an der 
Kärntner Grenze östlich von Ploesken und im Tiroler 
Grenzgebiete bei Peutelstein. 


Der Stellvertreter des Chefs Hod Generalstabes V. Höfer FML. 


Lob der Eisenbahntruppen. durch 
FIN. Erzherzog Friedrith. 


Wien, 17. Juni. 

Vom Kriegspressequartier wird 
gemeldet: Der Armeeoberkomman- 
dant Erzherzog Friedrich erliess 
folgenden Befehl: Das schnelle Vor- 
dringen der Armeen gegen die 
San- und Dpjestrlinie ist zum Teile 
dem raschen und sofortigen Auf- 
nehmen des Verkehrs auf den pro- 
visorisch eingerichteten Eisenbahn- 
geleisen zu verdanken. Mit beson- 
derer Genugtuung "bemerkte ich, 
dass’der Verkehr auf den gründlich 
vom Feinde vernichteten Eisen- 
bahnen doch mit dem ‘Vorrücken 
der Armeen den gleichen Schritt 
hielt und- dass m kurzer Zeit, in 
24 Stunden, 757° km, der Eisen- 
bahn, darunter 217 km. der doppel- 
| geleisigen wieder aufgebaut und 


’ 


dem allgemeinen Verkehr zur Ver- 
fügung gestellt wurden» 

Schon einmal betonte ich die 
ausserordentlichen Verdienste der 
Eisenbahntruppen bei der Wieder- 
herstellung der vernichteten Eisen- 
bahnen. Ihre Verordnungen wurden 


mit besonderer Fachkenntnis und ! 


Umsicht ausgeführt und wurden 
von den telegraphischen Organen 
und Abteilungen, die sich um die 
Wiederherstellung der Verbindun- 
gen bemühten, unterstützt. 
Eisenbahnministerium, die General- 
inspektion der österr. Eisenbahnen, 
sowie die Militäreisenbahnbehörden 
erwiesen dabei besondere Ver- 
dienste und unterstützten sehr er- 


'folgreich das Vorrücken der At- 
Ich drücke also diesen Be- 


meen. 
hörden im Namtn des Allerhöchst. 
Dienstes meine vollste Anerken- 
nung und Dauk aus, 
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"Das 


Il. Jahr. 


Dor ne Sieg in Kalk, 


Hundert Jahre siud verflossen, 
seit in der Gegend westlich von 
Brüssel preussische und englisch- 
niederländische Truppen gemein- 
sam den Kaiser Napoleon in mehr- 
tägigen Schlachten und Gefechten 
niederrangen und in kurzer Zeit 
das französische Heer vernichteten. 
Der grosse Sieg, der am 18. Juni 
bei Belle-Alliance errungen wurde, 
ist hauptsächlich der Energie der 
preussischen Kriegführung zuzu- 
schreiben. Wohl mochten in der 
Anlage der Operationen, die zur 
Schlacht bei Ligny geführt hatten, 
von Blücher und seinem General- 
stabe Fehler begangen sein, die 
schliesslich zu einer Niederlage 
führten, aber ungebrochen war der 
Siegeswille, der bei den preussi- 
schen Führern herrschte, und der 
es trotz aller entgegenstehenden 
Schwierigkeiten fertigbrachte, am 
späten Nachmittage in den Kampf 
bei Belle-Alliance entscheidend ein- 
zugreifen und die Vernichtung des 
Gegners herbeizuführen. An den 
Sieg schloss sich die von Gneise- 
nau meisterhaft geleitete Verfolgung 
an, die noch heute vorbildlich ist. 
Sie zertrümmerte den Rest des ge- 
schlagenen Heeres und führte die 
siegreiche Armee bis nach Paris 


An diese Ereignisse wird man 
besonders erinnert, wenn man die 
jetzigen Vorgänge auf den.’ gali- 
zischen Kriegsschäuplatz betrachtet. 
Auch hier findet sich bei den 
höheren 'Führern der unbedingte 
Wille zum Sieg und eine ausser- 
ordentliche Energie in allen Ope- 
rationen. Der Feldzug in Galizien 
wird durch lange Zeit vorbildlich 
für eine energische Kriegführung 
bleiben und ebenso studiert wer- 
den, wie es mit den grossen, sie- 
greichen Feldzügen Friedrichs des 
Grossen, Napoleons I. und Blüchers 
der Fall gewesen ist, Wir hatten 
vor kurzeın darauf hingewiesen, 
dass bei der Armee des Generals 
von Mackensen und ebenso bei 
den sicb südlich ausschliessenden 
anderen Heeresteilen eine gewisse 
Kampfespause eingetreten sei, die 
für die Truppen unbedingt not- 
wendig war, um sich etwas von 
den mehrwöchigen Kämpfen und, 
Märschen zu erholen. Sie wurde 
gleichzeitig dazu benutzt, um die 
Trains und Kolonnen, die bei der 
schnellen Vorwärtsbewegung na- 
turgemäss etwas hatten zurück- 

leıben müssen, wieder heranzu- 
holen und die Truppen vorderster 
Linie mit der ‘notwendigen Mu- 
nition und Verpflegung zu ver- 
sorgen. 


..Sie diente. ausserdem dazu, um 
die befestigten Feldstellungen > in 
denen die Russen standen, durch 
ausgiebiges Artilleriefeuer sturm- 
reif zu machen und den beabsich- 
tigen Angriff der Infanterie zu er- 
leichtern. Man konnte im Zweifel 
sein, wie lange diese Kampfespau- 
se anhalten würde. Die Energie 
der Kriegsführung zeigt sich aber 
gerade darın, dass diese Periode 
nur auf wenige Tage beschränkt 


| blieb, denn schon haben alle Teile 
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der Verbündeten wieder die Offen- 
sive ergriffen. 

Das Vorgehen der Armee Mack- 
ensen hat sofort zu einem grossen 
Erfolge geführt. Auch die südlich 
davon befindlichen Heeresteile ha- 
ben die Offensive wieder ergriffen 
und den Gegner aus der Gegend 
südlich MoSciska zum Zurückgehen 
genötigt, Die russische Front öst- 
lich und südöstlich Jaroslau wurde 
nach heftigem Kampfe durch- 
brochen. 

Auch auf der Südiront haben 
die Verbündeten in den letzten 
Tagen bedeutende Erfolge erzielt. 
Die Armee v. Liusingen, die zu- 
nächst unter dem Drucke , der 
russichen Geyenoffensive in die 
Gegend nördlich des Dnjestr hatte 
zurückgehen müssen, befindet sich 
wieder in siegreichem Vorgehen 
und hat den Gegner bereits zum 
grossen Tei an und über den 
Dnjestr zurückgeworfen., 

Weiter nach Osten ist die Armee 
Pflanzer-Baltin auf der ganzen 
Front im erfolgreichen Vorgehen 
gegen den Dnijestrabschnitt und 
hat ihn an einzelnen Stellen be- 
reits überschritten. 

So hat die Energie der Führung, 
die sich bei den Verbündeten in 
allen Stellen vorlindet, es fertig 
zebracht, nach nur kurzer Kampfes- 
pause und trotz der russischen 
Gegenoffensive die sämtlichen Hee- 
re auf der weiten Front von Sie- 
niawa bis an die rumänische 
Grenze zu einheitlichen Zusammen- 
wirken anzusetzen. Ueberall haben 
die Verbündeten die Offensive er- 
griffen und dringen konzentrisch 
von Westen und Süden gegen die 
Russen vor. Die Energie und der 
Wille zum Sieg, wird jetzt auch 
die verschiedenen Heeresteile in 
Galizien zur endgültigen Entschei- 
dung über das russische Millionen- 
heer führen. 


Der Kampi eines: österreichischen 
Gendarmeriepostens mit einer ita- 
Jionischen. Infanteriekompagnle. 


Innsbruck, 17. Juni. 

Sonntag vormittag grif, wie die 
„Tiroler  Soldatenzeitung“ berich- 
tet, die dritte Kompagnie des italie- 
nischen Infanterieregiments Nr. 71 
den aus fünfundreissig Mann be- 
stehenden Gendarmerieposten in 
Casotto an. Der Kampf dauerte 
sechs Stunden. Die Italiener wur- 
den auf der ganzen Linie gewor- 
fen und erlitten erhebliche Verlu- 
ste an Toten und Verwundeten. 

Unsere Abteilung, an deren Spitze 
Wachtmeister Reger stand, nahm 
überdies zwei Offiziere und sechs- 
und fünfzig Mann. gefangen und 
hat selbst nicht einen Mann ver- 
loren. Reger wurde sofort zur 
kaiserlichen Auszeichnung emp- 
fohlen. 


Das Mriegspressenuarlier am sii- 
westlichen. Krieusschauplalze, 


Wien, 17. Juni, 
Von Kriegspressequartier wird 
mitgeteilt: 
Die Abteilungen des Kriegspresse- 
quartiers begaben sich auf den 
südwestlichen Kriegsschauplatz. . 


Das Wolffbureau meldet: 
Grosses Hauptquartier, den 16. Juni 1915: 


Nördlich von der 


Sadowa Wisznia, 


Linien zwischen 


DIE KORRESPONDENZ 


BaichiesenscenGenriltahes 


Berlin, 17. Juni. 


d 


Sudöstlicher Kriegsschauplatz : : 


Amtlich wird gemeldet: 


oberen Weichsel haben die 
Truppen des Generalobersten von: Woyrsch die An- 
griffe der Russen gegen die Stellungen, welche am 
14. d. M. genommen wurden, abgewiesen. ' 

Die geschlagenen russischen Armeen versuchten 
gestern an der ganzen Front zwischen dem San nörd- 
lich von Sieniawa und den Sümpfen am Dnjestr öst- 
lich von Sambor die Verfolgung der Verbündeten auf: 
zuhalten, wurden jedoch nach erkitterten Kämpfen 
überall aus ihren Stellungen: so bei Cieplice nördlich 
von Sieniawa, im Gebiete südwestlich von Lubaczow, 
im Zawadöwkaabschnitte (südwestlich von Niemiröw), 
im Gebiet westlich von Jaworöw und westlich von 
zurückgedrängt. Die sempjpung 


' Die Armee des Generalobersten von Mäckensen 
hat seit dem 12. Juni über 40.000 zu Gefangenen 
gemacht und 69 Maschinengewehre erbeutet. -> 

Zwischen den Sümpfen am Dnjestr- und Zurawno 
haben die Russen ein wenig:an Terrain gewonnen. 

Die allgemeine Lage hat sich dort nicht geändert. 


Oberste Keeresleitiung. 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 


Amtlich wird gemeldet: 


Die russischen Angriffe gegen die deutschen Stel- 

lungen im Abschnitie Dawina (südöstlich von Maryam- 
pol), östlich von Augustowo und nördlich von Boli- 
mow wurden abgewiesen. 
Angriff im Gebiete Lipowo-Kalwarya ge- 
wann weiter an Terrain. Einige Ortschaften wurden 
genommen, 2040 . Russen zu Gefangenen gemacht 
und 3 Maschinengewehre erbeutelt. 


Oberste Heeresleitung. 


Westlicher Kriegsschauplatz: 
Amtlich wird gemeldet: 


Die Franzosen und Engländer unternahmen wie- 
der gestern, unter dem Einilusse der russischen Nie- 
deriagen, an vielen Stellen der westlichen Front mit 
grösseren Kräften Angriffe. Den Engländern gelang 
es bei Ypern ein wenig unsere Stellungen nördlich | 
vom Teiche Bellevarde zurückzudrängen. Der Kampf 
dauert dort noch an. Dagegen brachen zwei Angriffe, 
welche von 4 englischen Divisionen. zwischen der 
Strasse Esperes—Labassee und dem Kanal Labassee 
unternommen wurden, gänzlich zusammen. . Unsere 
tapferen westfällischen Truppen und die dort ‚ange- 
kommenen Teile -unserer Garde haben ‚nach einem 
erbitterten Nahkampfe den feindlichen Ansturm gänz- 
lich abgewiesen. Der Feind erlitt schwere Verluste 
und hinterliess in unseren Händen einige Maschinen- 
gewehre und einen Minenwerfer. 

Den Steilungen an der Lorettoanhöhe, welche von 
den Bayern mit grösster Ausdauer verteidigt werden, 
wagte sich der Feind nach den am 13. und 14. d, M. 
erlittenen Niederlagen nicht mehr zu nähern. Bei Mou- 
lin sons Touvent ist der Kampf noch im Gange. In 

| den Vogesen blieb der feindliche Vorsuch, unsere 
den Bachtälern Fecht und Lauch 
durchzubrechen, erfolglos. Dort dauert der Kampf nur 
noch nordwestlich von Metzeral und’ an der Anhöhe 
Hilsensirst an, sonst wurden die Angriffe bereits ab- 


Oberste Heeresleitung. 


Do Landmaschll vn Kl 
hin Ämeonhorkonmandefe 


Wien, 17. Juni. 

Beine K. u. k. Hoheit der Armee- 
oberkommandant Erzherzog Fried- 
rich empfing gestern der Land- 
marschall Stanislaus R. v. Niezabi- 
towski in einer Privataudienz. Der 
Erzherzog berührte in sebr gütigen 
Worten und mit ausserordentlicher 
Kenntnis die Verhältnisse, in denen 
gich gegenwaertig verschiedene 
Sehichten unserer Gesellschaft be- 
finden, 


Die Rückkehr galizischer 
Bürgermeister. 


Wien, 16. Juni. 

‚Die Bürgermeister der mittel- 
und ostgalizischen Städte , Jaslo, 
Krosno,Sanok, Gorlice, Stryj, Sam- 
bor, Drohobycz, weiche die russi- 
sche Okkupation glücklich über- 
standen haben, sind bereits zur 
Wiederaufnahme ihrer Amistätig- 
keit heimgekehrt. In den nächsten 
Tagen treten die Bürgermeister von 
Rzeszow und Jaroslau ihre Rück- 
reise an und es wird sich ihnen 
der Abgeordnete der Stadt Sta- 
nislau, Edmund. Rauch, anschlies- 
Sep. 

Aus den Bar nn: in Ober- 
und Niederösterreich, Böhmen und 
Mähren wurden mehrere Abteilun- 
gen galizischer Flüchtlinge nach 
Galizien zurückgeschickt, wo. sie 
als Feldarbeiter Verwendung fin- 
den. 


Statthalter Dr von. Korytowski 
in Wien. 


. Wien, 17. Juni. 


"i Der Kaiser empfing gestern den 


| Statthalter in Galizien Dr, von Ko- 
rytowski in einer Privat-Audienz 
welche Emupcpälb San Sausir. 


N AEN 


“ Oester. Zivilgefangene 
in Alessandria. 


Lugano, 17. Juni. 

„Avanti“ ‘teilt mit, ? dass nach 
Alessandria angeblich viele Öster- 
reichische Zivilgefangene, darun- 
ter auch Weiber und Kinder ge- 
bracht wurden. Die Gefangenen 
werden beschuldigt, dem Feinde 
Signalen gegeben zu haben. 


Die Arbeit der daulschen 
J-i. 


London, 17. Juni. 
Der Dampfer „Argil“ wurde ge- 
stern um 6 Uhr früh in der Nord- 
see versenkt. 4 Mann der Besa- 
tzung, sowie die Leiche des Ka- 
pitäin’s wurden nach Harwich über: 
führt. \ 


Ein deutscher Fliegieran- | italiens Befürchtungen, 


griff auf Luneville. 


‚Genf, 17. Juni. 

Man meldet uns aus Luneville, 
dass trotz äüsserst heftiger Be- 
schiessung gestern im Zeitraum 
einer Stunde fünf deutsche Flug- 
zeuge die Stadt überfliegen konn- 
ten. Sie warfen auf Luneville 20 Bom- 
ben herab, die grossen Sachschaden 
verursachten, aber keine Menschen 
verletzten. 


Preise Tür Vernichtung deuischer 
Flunzauge über Paris 


Genf, 17. Juni. 

Der Pariser Stadtrat setzte auf 
Antrag eines Mitgliedes einen Preis 
von 5000 Francs samt goldener 
Medaille aus, der jedem Flieger 
zufallen soll, dem es gelingt, ein 
feindliches Flugzeug, das Paris oder 
die Umgegend überfliegt, herunter- 
zuholen. 


Kriegsbilder aus Italien. 


Lugano, 17. Juni. 


Prinzessin Joianta, die erstge- 


borne Tochter des Königs, heftete 
bei der Abfahrt 74 Roteu-Kreuz- 
Damen eigenhändig das Abzeichen 
unter dem Jubel der Bevölkerung 
an. 


-.... Giolitti in Pau. 


Berlin, 17. Juni. 
„ Aus Lugano wird gemeldet: Gio- 
litti will in Pau politische Memoi- 


ren schreiben, die nach dem ‚Krieg 


t, ay 
or * 


erscheinen sollen. an 


A 


Eisenbahnunglück 
in Italien. 


Lugano, 17. Juni. 
Bei Florenz kam es gestern 
nachts wieder zu einem Zusam- 
menstosse zweier Wärenzüge, wo- 
bei 5 Leute verwundet wurden 
und viel Material verloren ging. 


Ankunft. Grosse Verwundelenlrans- 
norte in Mailand. 


Bern, 17. Juni. 


Italienischen Blättermeldungen 
zufolge sind in den letzten zwei 
Tagen 2000 verwundete italieni- 
sche Soldaten, ausschliesslich Al. 
pini und Grenzwache, nach Mai- 
land gebracht worden. In den Kur- 
orten der piemontesischen Grenze 
wurden sehr viel Verwundete un- 
tegebracht, ebenso am Comosee, 
Sämtliche Hotels und Villen sind 
als Pflegestätten eingerichtet. 

Auch aus den Kämpfen in Tri- 
polis werden seir viel Verwundete 
zurückgebracht. Jetzt erfährt man 
erst, dass am 31. Mai und 1. Juni 
bei Misurata erbitterte Kämpfe 
stattgefunden haben, in welchen 
nach dem „Avanti“ die italieni- 
schen Truppen an Toten 600 und 
an Verwundeten 400 Mann ver- 
loren haben. 


Lugano, 17 Juyi. 

Die italienischen Zeitungen wie 
„Tribuna“ - und „Popolo Romano“ 
drücken die Befürchtungen wegen 
der Entwieklung der Ereignisse am 
Balkan und in Albanien aus und 
wenden sich auch gegen Grie- 
cheniand. f 


hönig Viktor Emanuel Mitalid des | ~ 
„unstitut de Frane, 


‚Lugano, 17. Juni. 
Der italienische König wurde 
zum Mittglied des „Institut de 
France“ gewählt und nahm die 
Wahl an. 


Die ersten Gelangenentransporie, 


Innsbruck, 17, Juni. 

Im Pustertal trafen heute aus 
Enneberg und dem Gardetale 150 
italienische Gefangene vom 53. Al- 
piniregiment ein. Mehrere hundert 
Gefangene befinden sich noch auf 
dem Marsche im Innern der Berge 
und Täler. 


lie dh in Frank 


Berlin, 16. Juni. 

Aus Rotterdam wird gemeldet: 

„Echo de Paris“ berichtet: Wir 
erfahren, dass einige politische 
Grüppen in den Provinzialorgani- 
sationen eine Bittschrift um bal- 
digen Friedensschluss vorbereiten. 
Wir können nicht glauben, -dass 
dem so ist. Wenn es aber wahr 
ist, vertrauen wir, dass es gelingt, 
auf dieses skandalöse Manöver 
aufmerksam zu machen und es der 
allgemeinen Verachtung zu über- 
liefern. 


Der Führer des Tranzöischen 
Dartanllegeschwaln. 


Lugano, 16. Juni. 
Massai ; erfährt aus !Syra- 
kus, dass Vizeadmirai Nicol zum 
Kommandanten des französischen 
Geschwaders an den Dardanellen 
ernannt worden sei, anstelle des 
Kontreadmirals Guepratte, der un- 

ter Nicols Kommando verbleibt. 


Abgesetzte Generale, 


Die Munitionsfrage in Frank- 
reich. 


Berlin, 16. Juni. 

Aus Zürich wird gemeldet: 

Der Direktionschef der Feldar- 
tillerie und des Munitionsersatzes, 
General Paquet, wurde seiner Stel- 
lung enthohen und durch General 
Bourgeois ‘ersetzt. , Der Inspektor 


der Abteilung für technische Stu- | 


dien und Versuche bei der Artil- 
lerie, General Deville, wurde gleich- 
falls abgesetzt, sein Nachfoiger ist 
General Dunezil, 


n 


.Zentralmächte verbunden. 


„DIE KORRESPONDENZ 


Die. entlich-Ianzösischen uch np | 
in kamerun. 


London, 16. Juni. 
Reuter. Der Generalgouverneur 
von Nigeria meldet, dass sich die 
Stadt Garua im Kamerun am 
11. Juni den englisch-französischen 
Truppen ‚ergab. ET 


Von den türkischen 
Kriegssehauplätzen. 


Konstantinopel, 17. Juui 

Tel. Ag. Milli. Das Hauptquartier 
meldet: 

Am 13. Juni in der Früh ver- 
nichtete unsere Artillerie bei Ari- 
burun die feindlichen Stellungen, 
welche dort für die Maschinenge- 
wehre vorbereitet wurden. In der 
Nacht vom 13, auf 14, Juni dran- 
gen unsere kleinen Eirkundungs- 
patrouillen in die feindlichen Ver- 
schanzungen bei Sedilbahr ein 

und erheuteten ein Maschinenge- 
wehr mit der ganzen Einrichtung, 
15 Waffenstücke und viele Pa- 
tronen. 

. Unsere Küstenbatierter. haben 
gestern die Stellungen der feind- 
lichen Artillerie bei Sedilbar und 
die feindlichen Transporischiffe 
beschossen. 


Abbas Hilmi in Wien. 


. Budapest, 16. Juni. 


' Ein Berichterstatter des „A Nap“ 
hatte in ‚Wien eine Unterredung 
mit.dem früheren ‚Khediven von 
Aegypten Abbas Hilmi II., der im 
Hotel imperial wohnt. Dieser äusser- 
te sich folgendermassen : 

Der Sieg der deutscheu und der 
österreichisch-ungarischen Waffen 
ist auch unser Sieg. Unser Schick- 
sal ist untrennbar mit dem der 
Mein 
Vertrauen zu den deutschen und 
österreichisch-ungarischen Armeen 
ist grenzenlos. Ich glaube nicht, 
dass das Eingreifen Italiens eine 
grössere Wirkung hervorrufen 
wird, oder dass es in Albanien 
festen Fuss fassen wird. Wichtig 
ist die Haltung Griechenlands. Mö- 
ge der weise Herrscher dort am 
Leben bleiben. Die Aktion der 
Türken am Suezkanal ist viel mehr 
als eine blosse Demonstration: 
ein: glänzend organisiertes Heer 


wartet in der Wüste auf den ge- 


eigneten Zeitpunkt zum Eingreifen, 


‘3 x 


Die Serben vor Durazzo, 


Zürich, 16. Juni. 

Der „Tagesanzeiger“ meldet aus 
Durazzo über den serbischen Vor- 
marsch in Albanien. Die serbischen 
Truppen haben die wichtigsten Be- 
zirke des Inneren Albaniens be- 
setzt. Von Tirana und Elhassan 
aus sind serbische Trupps bereits 


in Sehweite von Durazzo ange- 
langt. 


Die Serbenbleibenstehen. 


` Zurüch, 16. Juni. 

Nach einer Meldung der Turiner 

„Stampa“, hat ein italienischer Mi- 
nisterrat stattgefunden, der sich 
mit dem ; serbischen ' Vormarsch 
an der Adria beschäftigte. Diesen 
Vormarsch rechtfertigt jetzt die 
serbische Regierung in einer lan- 
gen Erklärung, wonach deu Haup- 
grund der Grenzschutz gegen die 
Einfälle albanischer Mohammedan- 
er bildete. Diese benützten den 
Heiligen Krieg und die ihnen zu- 
teil werdende österreichische Un- 
terstützung zu for twährenden Beun- 
rubigung. Man habe "deshalb ihre 
Aktionszentren, Elbässan und Ti- 
rana, besetzen müssen und werde 
nicht ‚weiter gehen. Die serbische 
Regierung erkenne an, "dass das 
albanische Problem endgültig erst 
von einer europäischen Konferenz 
gelöst werden könne. Die „Stam- 
pa“, ebenso wis andere Blätter, 
glauben nicht recht an diese schö- 
nen Worte und betoner. weiter 
den serbisch- italienischen Gegen- 
satz. „Corriere“ empfielt im Hin- 
blick Aarkıif die Befriedieung der 
griechischen Ansprüche in Südal- 
banien, um wenigstens mit diesem 
Staat zur Einigung zu gelaugen.— 
In Sofia eingetroffene Nachrichten 
aus guter Quelle besagen, dass 
zwischen Serben und Montenegri- 
nern in der, letzten Zeit grosse 
Meinungsverschiedenheiten wegen 
Albaniens ausgebrochen seien, Wie 
behaptet wird soll es sogar zu 
Zusammenstössen gekommen sein. 
Endiich sollen auch die Montene- 
griner 'gedroht haben, sich den 
Albanern anzuschliessen, falls die 
Serben gegen Skutari zögen 


Das Bombardement 
von Kragujevac. 
Neusatz, 16. Juni. 

Ein Pilot, der an dem Bombar- 
dement von Kragujevac teilgenon- 
men hatte, erzählte folgende, Ein- 
zelheiten : 

Am Abend vor der Abfahrt for- 
derte der Kommandant die Flie- 
geroffiziere auf, : jene Piloten mö- 
gen sich melden, die an einer 
grösseren gefährlicheren Expedi- 
tion teilnehmen wollen Sämtliche 
Offiziere, Piloten , und Monteure 
meldeten sich. Hierauf traf der 
Kommandant seine Wahl ’ und 
teilte uns mit, dass es sich um 
einen Ausflug nach Kragujevac 
handle. Die ganze Gegend, die wir 
überflogen war sofort alarmiert; 
wir wurden überali mit . bob: 
und Geschützfeuer empfangen, 
hauptsächlich über .Valjevo, Ara- 
nielovace und Karagujevac. Wir 
flogen aber unbekümmert , weiter. 
Bei Kragujevae erwartete uns be- 
reits ein "französischer Aeroplan, 
der es besonders auf meir. Flug- 
zeug abgesehen hatte, auf das er 
ein wütendes Maschinengewehr- 
feuer eröffnete, ohne auch nur 
den geringsten Schaden anzurich- 
ten. Nachdem wir unseren Auftrag 
erfüllt hatten, flogen wit‘ wieder 
zurück. i 


Ae 


Tad des Grosstirsten Konstantin 


Konstantinovitsch. 


Petersburg, 17. Juni. 
Der Grossfürst Konstantin Kon- 
stantinovitsch, Vorsitzende der Aka- 
demiederWissenschaften, istgestern 
am Herzkrampf gestorben. 


Eingreifen Griechenlands und Mor- 
tenasro in Abanien. 


Chiasso, 17. Juni. 
Nach dem „Popolo d'Italia“ mar- 
schieren griechische Banden auf 
Berat und montenegrinische Trap- 
pen auf Skutari, 


Wilson und Bryan. 


Londen, 17. Juni. 

„Morning Post“ teilt aus Wa- 
shington mit: Man ist hier der 
ånsicht, dass es in kurzer Zeit zu 
einem offenen Zwiespalte zwischen 
Wilson und Bryan kommen wer- 
de. Bryan wird die Ernennung 
zur Präsidentenkandidatur erstre- 
ben und seine Tätigkeit wird der 
Friede und Bekämpfung der weib 
lichen Stimmungsrechte bilden. 
Da sich die Nationalversammlung, 
weiche Wilson zum Präsidenten 
wählte, dahin erklärt hat, dass der 
Präsident nur durch eine Periode 
amtieren könne, ist Bryan der An- 
sicht, dass Wilson auch aus die- 
sem Grunde zum zweiten Male 
nicht kandidieren könne. 


N 


Kein Gefangenentrans- 
port über Krynica. 


Krynica, 17. Juni. 
Die Blätternachrichten, dass via 
Krynica gegenwärtig russische Ge- 
fangene gebracht wurden, sind 
unwahr. 


CHRONIK. 


Auszeichnungen. „Wiener Ztg.“, 
veröffentlicht: Der Kaiser verlieh 
dem Konsulatskanzleirat Andreas 
v. Dobrzański aus Anlass der von 
ihm erbetenen Versetzung in den 
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xuhestand tiad Ritterkreuz des 
Franz Josephordens. 

Der Kaiser ernannte den Haupt- 
mann Kasimir von Dzierżąnowski, 
Kommandanten der Feldkanonen- 
division der Landwehr .Nr. 53 zu 
Uznanie in Anerkennung des Ver- 


haltens vor dem Feinde zum Major. 


äusser Tour. 


Schaffung der Offiziersstellvertre- 
tercharge, Das Verordnungsblatt 
meldet: Der Kaiser hat genehmigt, 
dass bei den Feld-, Reseıve-, Land- 
sturm- und taktisch verwendeien 
Marschformationen der Infanterie, 
Jägertruppe, Kavallerie, Feld-, Ge- 
birgs- und Festungartillerie, der 
Sappeur-, Pionier- und Flieger- 
truppe des Heeres und den ent- 
sprechenden Truppent(VWaften)gat- 
tungen der Jandwehren und des 
Landsturmes die Charge des Offi- 
ziersstelivertreters (Reserve-, Land- 
sturmoffiziersstel,vertreters) ge- 
schaffen t werde. Der Kaiser hat 
weiters genehmigt, dass die Offi- 
ziersstellvertreter und die Stabs- 
unterc ffiziere zusammen als „böhe- 
re“, die anderen Unteroffizie vom 
Feldwebel (Gleichgestellten) ab- 
wärts als „niedere“ Unteroffiziere 
bezeichnet werden. Die bei den 
Feidformationen als Zugskomman- 
danten verwendeten Gendarmerie- 
unterolüziere können. zu Stabs- 
unteroffizieren und auch zu Ofii- 
ziersstellvertretern nicht befördert 
werden, es sei denn, dass diese 
Untercffiziere zuvor mit Revers 


auf die: seinerzeilige Rücküber- 
nahme zur Gendarmerie und die 
dort erworbenen Gebühren ver- 
zichten und nach der Demobilisie- 
rung in den Stand des Truppen- 
körpers übersetzt werden. Bei den 
Unterabteilungen, «die einen Offi- 
ziersstellvertreter besitzen, erhöht 
sich der Stand um diesen Offiziers- 
stellvertreter. 


Freiplätze in den k. k. Militär- 
Erziehungs- und Bildungsanstalten der 
k. k.Landwehr. Um den für die Mi- 
litärziehung geeigneten männlichen 
Waisen der vor dem Feinde ge- 
fallenen oder den Kriegsstrapazzen 
erlegenen Offiziere, Militärbeamten 
und Berufsunteroffiziere die Mö- 
gliehkeit einer standesgemässen 
Versorgung zu bieten, wurden 
seitens des k. k. Ministeriums für 
Landesverteidigung an der mit 
Beginn des kommenden Schul- 
jahres zur Eröffnung gelangenden 
k. k. Militär Unterrealschule in 
Bruck a. d. Litha viele Freiplätze 
geschafien und stehen überdies 
solche Plätze auch an der k. k. 
Militär Oberrealschule und an der 
k. u. k: Franz Joseph Militär Aka 
demie in. Wien zur Verfügung. 

Auf die Verleihung derartiger 


re” re en FT SUSU 


ganzer und halber Freiplätze er- 
scheinen aber nicht nur die Söhne 
von Militärs, sondern auch jene 
von Hof- und Zivilstaatsbeamten, 
von Beamten der ‘k. k. Staats- 
bahnen, der Aerzte und Beamten 
der Wiener k. k. Krankenhäuser 
und der dekretmässig angestellten 
Postmeister anspruchsberech tigt. 


Söhnen auch anderer österrei- 
chischer Staatsbürger können Frei- 
plätze ausnahmsweise dann verlie- 
hen werden, wenn isie sich mit 
Vorzugs- oder mindesteas mit sehr 
guten Schulzeugnissen ausweisen 
können. 

Der Termin für die Einbringung 
der bezüglichen Gesuche wurde 
bis 30. Juni 1 J. verlängert. 

Die näheren Bestimniwgen über 
die Verfassung und Dokunientie- 
rung der Gesuche und. sonstigen 
Aufsahms bedingungen enthält die 


bei der Hoi-. und. Staatsdruckerei | 


oder bei der Hofbuchhaudiung 
L. W. Seidel & Sohn in Wien er- 


hältiiche Konkursausschreibung für 
die Aufnahme von Aspiranten in 
die k. u k. Militär-Uaterrealschule 
in Bruck a.d. Laitha, in die x. u. 
k. Militär-Oberrealschule und die 
k. k. Franz Joseph Militär- Akade- 
mie in Wien. 


„Hindenburg“ als Varanamn. 
Monteur Jakob Ödeuwehler 
Frankfurt a. M., Vater von neun 
Söhnen und drei Töchtern, nannte 
sein zwölftes Kind, einen Sohn, 
Paul Hindenburg, nachdem Gene- 
ralfeldmarchall v. Hindenburg seine 
Einwilligung dazu gegeben hatte, 


Der 


Redakteur: 


EMIL SLIWINSKI, 


Verantwortlicher 


er 
4 . u l 


Tr m aan man. ur 
Eietr. Taschenlaternen, 
Batterien, Carbidlater- 

nen, Prismen-Feld. 
stecher, Kompasse, 
Kartenzir el, Schnee- 
Brillen ersilassiger 
Qualität 


K. Zieliúski, Optiker 
Krakau, Ringplatz, Linie A-B Nr. 39% 


zu haben. 


in 


LPG PIE ae ee mg 
x AFAR 


$ | Während der 


| Hölzels grosse Handkarte 


für den Krieg mit 


ITALIEN 


liefert gegen Einsendung von 
Kronen 1'80 

Buchhandung D. E, FRIEDLEIN 

KRAKAU, Ringplatz 17. 


Zur Aprovisionierung 
der Bevölkerung u. des 
R. U, K. Militärs der Stadt 
Krakau empfiehlt Mehl, 
Reis, öraupen, Rülsen- 
früchle zu Maximalprei- 
sen, wie auch Kelonial= 
Waren zu mässigen 
Preisen 


D Nachlass! Wiehl is Kr Militämerspuen! 
Erstklassige neue Monturena von 
tadelloser Qualität und mustermäs- 
sigen Fasson wie auch allerlei Re- 
paralureu etc. werden in kürzester 
Zeit zu billigsten Preisen ausge- 
führt bei wahlbekannter 


Uniformierungs-Austalt, Tomasza Nr. 21 
um die Ecke Fliorianerstrasse, 


Emmentaler- 
käse, Halbenmmentaierkäse, Delika- 
tesskäsesorten, dänische Teebüter 
kondensierte Alpenmilch, | Salami, 
Fleischkonserven, Sardinen, Mar- 
melade ete. liefert am billigsten in 
vorzüglichster Qualität, jedes ge- 
wünschte Quautum 

die handelsgerichtlich prot, Firma 


„Bracia Rolniccy“ 


. k. Armeelieferanten 


aa. Aa 5, Ecke Siennagasse, 
Wien YII, Neubaugasss 61. 


Kriegszeit zahlt die 

obige Firma zugunsten der Polni- 
schen Legionen 1°/o und zugunsten 

des k. u. k. Kriegsfürsorgeamtes 10/, 
von der Tageslosung. 
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KUN! 


teilt den P. T. 


MAGHUNG. 


Konsummenten ergebenst 
mit, dass daselbst - ” 


Mittage und Nachtmahle 


der ausgezeichneten vegetarianischen 
"m= Küche verabreicht werden. === 


Die arsikiassige 


Verlag der „Korrespondenz“ Krakau, Slawkowskagasse® Pe 


am. 


Moike Mi 


E. Dobrzyńska, Krakau 
Allerheiligen Platz 9-10, vis-a-vis dem Magistratoebäude 


_ bestehend seit 37 Jahren, 
B. PYTEL, langjähriger Mitarbeiter 
dieser best bekannten Firma 


gegenwärtig 


ii Waiiepnayg Das Lokal ist gänzlich renoviert, 
mit allem. Komfort und einer 
Semmerveranda eingerichtet 


empfiehlt ausgezeichneten Kaffee, Kakao, Tee, 
Chocolade, Gefrorenes u, Eiskaffee, 
 MÄSSIGE PREISE. — Das Lokal ist v. 6Uhr 


früh bis 11 Ubr Nachts geöffnet. 
wwe www W 


FY unter persönlicher Mitwirkung 


von Prof. Kopystyniski. 
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Druck „Drukarnia Ludowa”, Dunajewskigasse 5. 


